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Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —— —äZ“A“—— 


Dent ſches Reich. 


Berlin, 29. Oktober. 


— Der Kaiſer brachte die geſtrigen 
Vormittagsſtunden mit Erledigung von Regie⸗ 
rungs angelegenheiten in feinem Arbeitszimmer 
im Neuen Palais zu. Am Nachmittage kam 
das Kaiſerpaar nach Berlin, um bis zum Abend 
hierſelbſt zu verbleiben und mit dem erlauchten 
Gaſte der Gala-Vorftellung im Opernhauſe bei⸗ 
zuwohnen. Nach dem Schluß der Vorſtellung 
kehrten die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften mit ihrer Begleitung mittels Extra⸗ 
zuges nach Potsdam zurück. — Der König 
von Rumänien beſuchte am Dienſtag Nachmittag 
s Mauſoleum weiland Kaiſer Friedrichs in 
ö um daſelbſt in ſtiller Andacht kurze 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold auf Jagdſchloß Glienicke und auch den 
anderen zur Zeit in Potsdam weilenden Fürſt⸗ 
lichkeiten ſeinen Beſuch ab und empfing ſpäter 
im Stadtſchloſſe deren Gegenbeſuch. Den Abend 
über verweilte der König im Neuen Palais. 
Am geſtrigen Vormittag nach 10 Uhr begab 
fi) der König von Rumänien mit feiner Be: 
gleitung nach Charlottenburg und beſuchte dort 
das Mauſoleum. Nach kurzem Aufenthalte kam 
der hohe Gaſt zu Wagen nach Berlin und ſtieg 
im königlichen Schloſſe hierſelbſt ab, woſelbſt 
auch gleich darauf die Frühſtückstafel ſtattfand. 
Am Nachmittag fand dem Könige zu Ehren 
ein größeres Exerzieren ſtatt, dem auch der 
Kaiſer beiwohnte. Am Abend wohnte der 


Teuilleton. 
100 000 Fraues. 
58.) ortſetzung.) 


Zwar fühlte ſich Babiole noch äußerſt matt, 
allein die Gelegenheit zur Flucht war zu günſtig, 
ſie bot ſich ihr vielleicht nie wieder dar; ſie 


floh! Umſichtiger als der eilige Bertaud ſchloß ſetzte fie 


orner 


Ildeulſche Ze 


ilung. 


König ebenfalls der Gala⸗Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe bei. Nach dem Schluß derſelben erfolgte 
dann die Rückkehr von hier nach Potsdam. 

— Der Kaiſer wird am Sonnabend der 
Gaſt des Grafen Philipp zu Eulenburg auf 
deſſen Beſitzung, Schloß Liebenſtein, ſein; es 
ſoll dort eine größere Jagd abgehalten werden. 

— In Gegenwart des Kaiſers und des 
Prinzen Friedrich Leopold wurde Dienſtag am 
Jahrestag der Kapitulation von Metz, im 
Kaiſerhofe ein Feſtmahl abgehalten, das um 
den kaiſerlichen Kriegsherrn alle die vereinigte, 
die ſ. Z. in hervorragenden Stellen an den 
Ruhmesthaten des Prinzen Friedrich Karl theil- 
genommen oder dem kühnen Reiterführer ſonſt 
perſönlich näher geſtanden haben. Die Tafel 
war hufeiſenförmig im großen Feſtſaale aufge⸗ 
ſtellt und mit koſtbarem Tafelgeräth und duf⸗ 
tigen Blumen geſchmückt. Der Kaiſer, der die 
Uniform der ſchwarzen Huſaren trug, fuhr im 
offenen Wagen vor. Die einzige offizielle 
Rede war die des Kaiſers, welcher betonte, daß 
die Feier nicht einer Verherrlichung der Ein⸗ 
nahme von Metz gelten ſolle, ſondern nur dem 
ehrenden Gedenken ſeines erlauchten Verwandten 
und der dankbaren Erinnerung an die Ver⸗ 
dienſte, die dieſer ſich um die Armee erworben. 
Wenige Minuten vor 5 Uhr erhob ſich der 
Kaiſer, verabſchiedete ſich in huldvoller Weiſe 
von den Herrſchaften und fuhr ſodann nach dem 
Potsdamer Bahnhof, vor dem die zum Zapfen⸗ 


1. befohlenen Spielleute verſammelt waren, 
die den höchſten Kriegsherrn Ait lem rrah 


begrüßten. 

— Der Erfolg, welchen die freiſinnige 
Partei im Reichstagswahlkreiſe Tilſit errungen, 
in welchem ſie ſchon bei den letzten Wahlen 
eine ſehr erhebliche Minorität aufzuweiſen hatte, 
ſcheint noch überboten werden zu ſollen durch 
einen Sieg im Wahlkreiſe Stolp = Lauenburg, 
der bisher ſtets konſervativ vertreten war, und 
in welchem bei der letzten Wahl ungefähr 
10 500 konſervative Stimmen gegen kaum 
6000 freiſinnige abgegeben wurden. Nach den 
bis jetzt eingegangenen Nachrichten iſt die Wahl 
des liberalen Kandidaten Dau zweifellos ge⸗ 
ſichert. — Wir wünſchen aufrichtig im Inter⸗ 
eſſe der freiſinnigen Partei und der liberalen 


Indeß, was fragte ſie danach, wenn ihre 
Kräfte nur ausreichten, zu vollbringen, was ſie 
in Anbetracht des glücklichen Zufalls, der ihr 
zu Hülfe gekommen, heute noch zu thun beab⸗ 
ſichtigte. 

Sie fand auf einem benachbarten Hausflur 
leere Kiſten ſtehen, welche einem dort befindlichen 
Geſchäft gehörten, nahm auf einer derſelben 
Platz und ruhte einige Minuten aus. Dann 
ihren Weg entſchloſſen wieder fort. 


fie die Thür hinter ih doppelt ab und ſchob] Die friſche Luft hatte ihr wohlgethan, die kurze 


den Schlüſſel in die Taſche ihres Kleides, da⸗ 


zu folgen vermochte. 


ihre Kräfte es erlaubten über den freien Platz traut. 


Raſt ſie ein wenig geſtärkt, das Gefühl der 


mit man ihr nicht jo leicht durch die Pforte | Freiheit und Entſchloſſenheit, das ſie beſeelte, 
Sie eilte fo raſch als | verlieh ihr Kräfte, die fie ſich noch kaum zuge⸗ 


Sie kannte die Gegend und wußte, daß 


hinweg der gegenüberliegenden Seite zu, wo | fie bald zu einer Fiakreſtation gelangen mußte; 


Straße hin öffnen mußte. 


derſelbe ſich ja auf irgend einer Stelle nach der] wenn fie nur dieſe erreichte, war fie geborgen. 


Ihr Geld hatte man ihr nicht genommen, es 


Sie hatte ſich nicht getäuſcht. Zwiſchen] befand ſich mit den Briefen in ihrer Taſche; 
zwei Gärten hindurch führte ein ſchmaler Gang | fie konnte einen Fiakre nehmen und mit dem⸗ 
nach vorn zur Straße, deren Hinterhäuſer ſich] ſelben ihren Weg fortſetzen, ohne ihre Kräfte 
nach „Madame Divet's ſtillem Heim“ oder aufreiben zu müſſen. 


vielmehr Madame Nannette's verrätheriſchem 


In der Nähe der Fiakreſtation traf ſie auf 


Inſtitut zukehrten. Der Gang mündete in den | einen Zeitungskiosk und es fiel ihr ein, dort 


Flur eines mit breitem Thorweg verſehenen 


eine Tageszeitung zu kaufen, um daraus vor 


Vorderhauſes, nach deſſen Durchſchreiten man] Allem zu erſehen, welches Datum man ſchreibe. 


in die Straße trat. 
Babiole's Kraft war fait erſchöpft, als fie 
dieſelbe erreichte. Ihr Ausſehen konnte nicht 


Sie trat an den Kiosk heran und verlangte 
„eine heutige Zeitung“. 
Der Verkäufer reichte ihr ein Blatt von 


verfehlen, die Verwunderung der Paſſanten zu | einem Packet, von dem er gleichzeitig auch 


erregen, ſoweit deren Blicke ſie überhaupt be⸗ 
achteten. Ihr Geſicht war bleich und verſtört; 
der weite, für ihre zierliche Geſtalt viel zu um⸗ 
fangreiche Mantel, der dem ſchönen Frühlings⸗ 
wetter Hohn zu ſprechen ſchien, das bunte Tuch 


um ihren Kopf, die Morgenſchuhe an ihren [Blatt, um nach dem Datum zu ſehen. 
. das alles gab ein Bild ab, welches | ſchrieb den 31. März. 


Füßen 


einem anderen Käufer gab, der mit herange⸗ 
treten, ein Beweis, daß es die neueſte Nummer 
war, denn der andere würde ſonſt proteſtirt 
haben. 

Sie trat zur Seite und öffnete zitternd das 
Man 
Alſo um zwei Tage 


fie ſeltſam genug erſcheinen ließ und allerdings | hatte man fie doch getäuſcht; es waren nicht 


wenig zu ihrer äußeren Empfehlung beitrug. 


ſechs Tage vergangen, wie ihr Nannette, viel⸗ 


Redaktion: Brückenſtraße 39. | 
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Sache überhaupt, daß dieſer Sieg ſich betätigen 
möge. Aber ſelbſt, wenn der Sieg von den 
Liberalen nicht errungen worden ſein ſollte, ſo 
wäre die Verſchiebung der Stimmenverhältniſſe 
zu ihren Gunſten doch ſchon ein hocherfreuliches 
Zeichen und eine Thatſache, die namentlich den 
Gegnern zu denken geben ſollte. Ein alt⸗ 
konſervativer Wahlkreis in Hinterpommern 
bringt eine ſo große Anzahl entſchieden liberaler 
Stimmen auf, obgleich die ländlichen Wähler 
ſich in erdrückender Majorität (11:3) befinden. 
Alſo mit der Alleinherrſchaft der Konſervativen 
auf dem Lande iſt es ſelbſt in Hinterpommern 
vorbei. Und was das Bemerkenswertheſte an 
dieſer Wahl ſein dürfte, iſt der Umſtand, daß 
die Bauern aus eigenem Antriebe Front gegen 
die agrariſchen Großgrundbeſitzer und Junker 
machten und einen Berufsgenoſſen, den gut frei⸗ 
ſinnigen Hofbeſitzer Dau auf den Schild hoben 
und, wie es den Anſchein hat, auch gegen den 
beliebten konſervativen Kandidaten durchbrachten. 
Dieſer Umſtand beweiſt, daß die Bauern es 
müde ſind, für die Junker lediglich Vorſpann⸗ 
dienſte zu leiſten. — Beſtätigt ſich der Sieg 
Dau's, ſo iſt eine der befeſtigteſten Hochburgen 
der Konſervativen gefallen; neuen Muth und 
neue Thatkraft wird dies auf der ganzen frei⸗ 
ſinnigen Linie im Reich entflammen. 

— Nachdem von mehreren offiziöſen Stellen 
verſichert worden war, daß im nächſten Etat 
keine größeren Militärforderungen in Ausſicht 


genommen ſeien, rückt der Hamb. Korrefpondent | 
nun plötzlich mit der ebenfalls offiziöſen Meldung 


heraus, daß hohe außerordentliche, durch eine 
Anleihe zu deckende Forderungen für das Reichs⸗ 
heer für das Verwaltungsjahr 1892/93 im 
Reichstage eingebracht werden ſollen. 

— Das neue Einkommenſteuergeſetz ſchreibt 
vor, daß diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
gegenwärtig bereits mit einem Einkommen von 
über 3000 Mark eingeſchätzt ſind, alſo ſämmt⸗ 
liche zur bisherigen klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer Veranlagten zur Deklaration unbedingt 
verpflichtet ſind. Die Ausfüllung der Steuer⸗ 
erklärungsformulare wird nach einer finanz⸗ 
miniſteriellen Anordnung im Allgemeinen in der 
Zeit vom 4. bis 20. Januar (nicht Februar) 
nächſten Jahres vorzunehmen ſein, nur die 


leicht um ſie weniger zu beunruhigen, geſagt, 
ſondern acht! In acht bis zehn Tagen, hatte 
Andree erklärt, werde ſeine Hochzeit ſtattfinden; 
acht Tage waren geſtern, wo ſie Nannette ge⸗ 
fragt, verfloſſen, heute war der neunte Tag 

. morgen ſpäteſtens mußte die Verbindung 
vor ſich gehen ... wenn nicht vielleicht heute, 
wenn ſie nicht ſchon geſtern ſtattgefunden! 

Von Angſt beflügelt, erreichte Babiole die 
Fiakreſtation und nahm einen Wagen, dem ſie 
die Adreſſe Rue Rougemont angab. 

Die körperliche Ruhe auf der Fahrt dort⸗ 
hin ließ ſie neue Kräfte ſammeln, die von der 
fliegenden Angſt, welche ſie durchbebte, nur ge⸗ 
ſteigert wurden. Es war noch nicht ſpät am 
Tage, zwiſchen elf und zwölf Uhr Vormittags. 
Was heute geſchehen ſollte, durfte ſie hoffen zu 
verhindern ... wenn fie eilte! Durch jede 
Minute Zeitverluſt konnte ſie zu ſpät kommen. 

Der Wagen hielt vor dem Hauſe in der 
Rue Rougemont; Badiole ſtieg die kleine 
Treppe zu der Wohnung Andree's im Entreſol 
empor. 

„Wohin ſie wolle?“ fragte die Portierfrau, 
die geſchäftig aus ihrer Loge trat. 

„Zu Herrn Subligny,“ antwortete das 
junge Mädchen voll Haft. „Iſt er zu Hauſe?“ 

„Bedaure ſehr“, verſetzte die Portierfrau 
ſchnippiſch, die arme Babiole mit einem ſpöt⸗ 
tiſchen Blick vom Kopf bis zu den Füßen 
meſſend. „Herr Subligny iſt heute nicht in 
der Lage, Beſuche zu empfangen ... am we: 
nigſten ſo liebenswürdige junge Beſuche, wie 
er ſie ja ſonſt nie bekommen.“ 

„Herr Subligny wird mich jedenfalls 
empfangen, wenn er hört, wer ich bin“, ent⸗ 
gegnete das junge Mädchen, unter den unver⸗ 
ſchämten Blicken des Weibes erröthend. „Ich 
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Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
haben für die Abgabe der Erklärung einen 
Aufſchub bis zum 1. März erhalten. Daneben 
beſtimmt aber das Geſetz, daß für die bisher 
zur Klaſſenſteuer Veranlagten dieſelbe Verpflich⸗ 
tung eintritt, ſobald an ſie eine beſondere Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion hierzu ergeht. Es iſt alſo im Geſetz 
dem Ermeſſen der Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſionen anheimgeſtellt, den Kreis 
der bedingt zur Deklaration Verpflichteten feſt⸗ 
zuſtellen. Wie die Berliner „Pol. Nachr.“ nun 
hören, haben vielfach die Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen, abgeſehen von ander⸗ 
weitigen Maßnahmen, in Ausſicht genommen, 
ganze Steuerklaſſen der bisherigen Klaſſenſteuer 
zur Deklaration heranzuziehen. Die Mehrzahl 
der bisher den oberſten Klaſſenſteuerſtufen an⸗ 
gehörigen Steuerpflichtigen darf es demnach 
als ziemlich ſicher anſehen, daß ſie gleichfalls 
zur Steuererklärung aufgefordert werden wird, 
und thut daher gut, ihre Vorbereitungen für 
die Berechnung des in der Erklärung anzu⸗ 
gebenden ſteuerpflichtigen Einkommens ſchon 
jetzt zu treffen. 

— Die wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medizinalweſen hat vorgeſtern in Berlin eine 
Sitzung abgehalten, in welcher u. A. der An⸗ 
trag geſtellt worden iſt, daß der Titel als 
Dr. med. künftig nicht vor vollendeter Staats⸗ 
prüfung ſoll erworben werden können. 

— Die Kreuzztg.“ räth in einem Aufſatz 


miniſter auf das beweglichſte, ſich nicht von den 
Liberalen und dem Zentrum umgarnen zu laſſen, 
und präziſirt ihren eigenen Wunſch ſchließlich 
wie folgt: „Will der Kultusminiſter Erfolg 
haben, ſo wird er die Fundamente für ſeine 
Vorlage tiefer und breiter anlegen und ſich da⸗ 
bei mehr auf den Standpunkt der konſervativen 
Partei ſtellen müſſen, als es der frühere Ent⸗ 
wurf that. Das iſt der gegebene „Mittelweg“. 
Die „Krzztg.“ wird damit hoffentlich kein Glück 
haben. Lieber gar kein Schulgeſetz, als eins, 
das ihren Wünſchen und Anſchauungen ent⸗ 
ſpricht. 

— Ueber die neuen Lehrpläne für die 
höheren Schulen ſchreibt die „Pommerſche 


muß Herrn Subligny ſofort ſprechen, iſt er zu 
ſprechen, iſt er denn zu Hauſe?“ 

„Nein! Geben Sie ſich nicht erſt die Mühe, 
zu ſchellen. Und er kommt auch heute den 
ganzen Tag nicht zurück.“ 

„So muß ich ihn aufſuchen. Wiſſen Sie, 
wo er iſt?“ 

„Ihn aufſuchen? Na, das wäre noch 
ſchöner! Er würde es mir ſchlecht danken, 
wenn ich ihm gerade heute einen ſolchen Beſuch 
auf den Hals ſchickte! Und ob ich weiß, wo 
er iſt? Natürlich weiß ich's! Aber ich werde 
mich hüten, es zu ſagen, Mamſell ...“ 

Babiole war bei dieſen Worten der Alten 
auf's Neue tief erröthet, aber die Angſt, welche 
ſie immer lebhafter durchpulſte, drängte jedes 
andere Gefühl in ihr zurück. 

„Sie irren ſich in mir, Madame“, veſetzte 
ſie in fliegender Haſt. „Ich muß Herrn Sub⸗ 
ligny ſprechen, um ihm eine Nachricht zu über⸗ 
bringen, die von der größten Wichtigkeit für 
ihn iſt! Es hängt vielleicht Tod und Leben 
für ihn davon ab, daß er fie noch vor. 
daß er ſie ſo ſchnell als es irgend möglich 
erhält!“ 

„Tod und Leben“, fragte die Alte, die 
Augen erſtaunt aufreißend und Babiole mit 
mißtrauiſchen Blicken betrachtend. 

„Zum mindeſten ſein Lebensglück“, betheuerte 
dieſe erregt. „Sie machen ihn unglücklich, 
wenn Sie mich verhindern, ihm die Nachricht 
zu überbringen, ehe ... ehe er ... jagen 
Sie mir die Wahrheit, Frau, er iſt. .. er 
iſt auf der Mairie, um ſeine Heirath zu 
ſchließen ...“ 

„Nun ja, wenn Sie es denn doch müſſen! 
Und Sie werden daher begreifen ...“ 

„So iſt es denn wahr, allmächtiger Gott, 
das Entſetzliche iſt geſchehen, er iſt ihr Mann!“ 


über das neue Volksſchulgeſetz dem Kultus 


Reichspoſt“, daß die pommerſchen Gymnaſien 
ſchon vor acht Wochen im Beſitz derſelben ge⸗ 
weſen ſeien. Seit jener Zeit ſeien dieſe Lehr⸗ 
pläne Gegenſtand der Berathung in den Lehrer⸗ 
konferenzen geweſen, deren Ergebniſſe bis zur 

Mitte des Novembers den königlichen Behörden 

bekannt zu machen ſeien. Dann erſt werde 

ſeitens des Kultusminiſteriums eine endgiltige 

Feſtſtellung der Lehrpläne erfolgen. Die Ver⸗ 

ſammlung des Vereins der Lehrer an den 

höheren Schulen Pommerns habe bereits am 

2. Oktober in Kolberg eingehend über die neuen 

Lehrpläne debattirt. Von einer Beobachtung 

des ſtrengſten Amtsgeheimniſſes könne alſo keine 

Rede ſein. Das Blatt behauptet weiter, daß 

den Berliner Gymnaſien die neuen Lehrpläne 

überhaupt nicht zugeſandt worden ſeien. 

Der amtlichen Veröffentlichung der 
neuen Lehrpläne für die höheren Schulen darf 
nach deren endgiltiger Feſtſtellung bald entgegen⸗ 
geſehen werden. Wenn in den Blättern, ſo 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß merkwürdiger Weiſe den 
Berliner Gymnaſien die Lehrpläne nicht zur 
Begutachtung zugeſandt worden ſeien, ſo kann 
mitgetheilt werden, daß eine allgemeine Ver⸗ 
ſendung zur Begutachtung überhaupt niemals 
in Frage gekommen iſt. Es ſind nur von ein⸗ 
zelnen Provinzial⸗Schulkollegien gutachtliche 
Aeußerungen eingeholt worden. 

— Zum Bochumer Schienen⸗ und Stempel⸗ 
prozeß ſchreibt man uns, daß nunmehr, nach⸗ 
dem der Redakteur Herr Fusangel am ver⸗ 
floſſenen Donnerſtag das ihm zu Gebote ſtehende 
Beweismaterial dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben hat, die einzelnen Abnehmer noch zeugen⸗ 
eidlich vernommen werden ſollen. Man nimmt 
vielfach an, daß das Beweismaterial des Herrn 
Fusangel nicht ſo erheblich geweſen wäre, als 
er immer behauptet hat. An eine Anklage 
gegen die Perſon des Geheimraths Baare 
glaubt man daher vielfach nicht mehr; doch 
hält man eine Anklage gegen einzelne Meiſter 
und Arbeiter für wahrſcheinlich. 

— Nach Allem, was bisher bekannt ge⸗ 
worden, iſt die Bewegung der Buchdrucker⸗ 
Gehilfen ſchon jetzt in der Hauptſache als ge⸗ 
ſcheilert zu betrachten. Der Neunſtundentag 
wird ebenſo wenig bewilligt werden, wie eine 
Erhöhung der Lokalzuſchläge. Ob einzelne 
Druckereien ſich zu einer geringen Lohnerhöhung 
verſtehen werden, ſteht auch noch dahin. Eine 
Zwangslage iſt für die Prinzipale in keiner 
Weiſe vorhanden, da die Meldungen von 
Setzern, welche bereit ſind, unter den bisherigen 
Bedingungen weiter zu arbeiten, ſich fortgeſetzt 
mehren. Ein Theil derſelben iſt unter Ent⸗ 

laſſung ſolcher Verbandſetzer, welche auf täg⸗ 
liche Kündigung eingeſtellt waren, ſchon in 
Arbeit getreten. 

— Ueber Emin Paſcha liegt folgende be⸗ 
deutſame Kabeldepeſche vor: Die katholiſche 
Miſſion am Viktoria Nyanza berichtet unter 
dem 24. Juli, daß. Emin Paſcha und Dr. 
Stuhlmann über den Albert Nyanza gefahren 
und vermuthlich mittlerweiſe in Wadelai an⸗ 
gekommen ſeien. Angeſichts des Ausbleibens 
jeglicher direkten Nachrichten von Emin iſt es 
allerdings wahrſcheinlich, daß Letzterer ſchließ⸗ 
lich die Aequatorialprovinz erreicht hat. Alle 
Meldungen über den angeblichen Marſch Emins 
nach dem Tanganyika ſind offenbar falſch: 

andernfalls müßten uns hierüber längſt poſitive 
Mittheilungen vorliegen. 


ſtieß Babiole verzweifelt und die Frau unter⸗ 
brechend hervor. 

„Das Entſetzliche?“ fragte dieſe verblüfft 
zurück. „Ja, iſt es denn etwas Entſetzliches, 
ſolch' eine ſchöne junge Dame zu heirathen?“ 

„Das größte Unglück, das ihn treffen 
konnte ... vor dem ich ihn retten wollte...“ 
ſtöhnte Babiole. 

„Unglück? Ihn retten?“ ſtotterte die Alte, 
durch Babiole's ſichtliche Verzweiflung ganz kon⸗ 
ſternirt. IJ, du meine Zeit, zu ſpät wäre es 
ja allerdings noch nicht, wenn es wirklich ein 
Unglück zu verhüten gäbe ...“ 

3 un nicht zu ſpät? So ſprechen Sie 
och!“ 

„Wenn die Sache wirklich ſo ſchlimm wäre 

. . er iſt erſt vor zwanzig Minuten fortge⸗ 

fahren, und ſagte, daß er noch ein halbes 
Stündchen Zeit habe ...“ 

„Eine halbe Stunde! Und ſeit zwanzig 
Minuten iſt er fort, es blieben mir alſo noch 
zehn Minuten! Bei ihrem Seelenheil und 
dem Heil Ihrer Kinder, Frau, beſchwöre ich 
Sie: ſagen Sie mir, auf welcher Mairie ich 
ihn finde!“ 

„Mairie des neunten Reviers, Rue Drouot!“ 
ſtieß die Alte erſchrocken und faſt unwillkürlich 
hervor. „Alle Heiligen, das iſt ja aber ganz 
fürchterlich ...“ 

Babiole hörte ſie nicht mehr. Sie haſtete, 
ſo ſchnell ſie es vermochte, die kleine Treppe 
hinab und wankte auf die Straße hinaus. 
Der Fiakre, den ſie vorſichtshalber hatte 
warten laſſen, hielt noch vor der Thür. Sie 
ſtieg ein und gab ihm die Adreſſe. „Das 
doppelte Fahrgeld, Kutſcher, wenn Sie be: 
ſonders eilen!“ fügte ſie dringend hinzu. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Die Transportleiter des Dampfers 


„Wißmann“ ſind von Sanſibar unverrichteter 
Sache zurückgekehrt, weil dem Weitertransport 
des zerlegbaren Nyanzabootes unüberwindliche 
Hinderniſſe entgegenſtehen. 


Ausland. 


Dänemark. 
Wie nunmehr als beſtimmt aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, reiſen der Kaiſer von 
Rußland, ſowie der König und die Königin am 


Donnerſtag Vormittag mit der Pacht „Polar⸗ 


ſtern“ ab. Der König und die Königin von 
Griechenland treten gleichzeitig die Rückreiſe auf 
dem „Danebrog“ an und werden über Lübeck 


weiterreiſen. 
Rußland. 

Südruſſiſche Blätter berichten ſchreckliche 
Szenen der Hungersnoth im Oren burger 
Gouvernement und verzeichnen mehrere Fälle 
von Hungertod. Im Dorfe Ratſchino ſtarb 
eine Wittwe mit drei Kindern Hungers, bei der 
Sektion wurde im Magen und den Eingeweiden 
Lehm und Erde gefunden. 

Wie aus Petersburg geſchrieben wird, 
erklärt der Graſhdanin die Gerüchte, daß neue 
Maßregeln gegen die Juden in Ausſicht ſtänden, 
entſchieden für unwahr. 

Nach Meldungen aus Warſch au find in 
den letzten Tagen im Königreiche Polen ganz 
bedeutende Poſten Kartoffeln von deutſchen 
Händlern zum ſofortigen Bahnverſandt nach 
Preußen angekauft worden. In hieſigen gut 
unterrichteten Kreiſen iſt von einem bevor⸗ 
ſtehenden Kartoffelausfuhrverbot nichts bekannt. 
— Aus Petersburg wird gemeldet: Das Aus⸗ 
fuhrverbot für Hafer, Mais, Kartoffeln, Gerſte 
und Hirſe gilt nunmehr als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. Dagegen wird die Weizenaus fuhr 
nicht verboten. 

Orient. 


In Bulgarien iſt die Sobranje geſtern 
vom Prinzen Ferdinand unter dem üblichen 
Zeremoniell eröffnet worden. In der dabei 
gehaltenen Thronrede wird die Befriedigung 
über die im ganzen Fürſtenthum herrſchende 
Ruhe ausgeſprochen; ſodann werden verſchiedene 
der Sobranje zu machende Vorlagen aufgezählt. 
Eine Mittheilung über die Beziehungen Bul⸗ 
gariens zu den auswärtigen Mächten iſt in der 
Thronrede nicht enthalten., was für die gegen⸗ 
wärtige unſchlüſſige Stellung Bulgariens gegen⸗ 
über Rußland beſonders charakteriſtiſch iſt. 

Die Verlobung des Thronfolgers von Ru⸗ 
mänien mit der Prinzeſſin Maria von 


Großbritannien, älteſter Tochter des Herzogs 
ejtimmt vers 


von Edinburgh, ift nunmehr, 
lautet, zur Thatſache geworden. 
öffentlichung ſoll nahe bevorſtehen. 
Frankreich. 

Durch Nachrichten aus Paris wird der 
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters von Giers in 
Ken offiziell für Ende dieſes Monats be: 

ätigt. 


Die Ver: 


England. 

In Dublin wurde am Montag Abend 
gegen 8 Uhr in das Bureau der antiparnelliſti⸗ 
ſchen nationalen Preſſe eine Bombe geſchleudert, 
welche das Untergeſchoß des Hauſes ſtark be⸗ 
ſchädigte. Von den im Bureau beſchäftigten 
Perſonen wurde Niemand verletzt. Ueber die 
Motive der That iſt bis jetzt nichts bekannt. 

Aſien. 

Nach einer Meldung aus Shangai 
(China) befindet ſich die Provinz Vemman 
vollſtändig in Aufruhr. Ueberall ſind Plakate 
angeheftet, in welchen die Bewohner aufge⸗ 
fordert werden, die Waffen zu ergreifen und 
die Europäer aus dem Lande zu verjagen. 
Die Behörden ſind der Bewegung gegenüber 
vollſtändig machtlos. | 
— nn nenne men nn] 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 28. Oktober. (Feier.) 


Geſtern feierte das Beſitzer Iſidor Szezepa⸗ 


nowski'ſche Ehepaar hierſelbſt im engeren Kreiſe 
der Verwandten und Bekannten das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Möge es dem verehrten 


Jubelpaare vergönnt ſein, auch die goldene 


Hochzeit in voller Geſundheit und Friſche zu 
begehen. 

Kulmſee, 28. Oktober. (Fortbildungs⸗ 
ſchule.) In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde das vorgelegte Statut betreffs Einrich⸗ 
tung einer gewerblichen Fortbildungsſchule in 
unſerer Stadt einſtimmig abgelehnt. 

Kulm, 27. Oktober. (Von der Weichſel.) 
Die Weichſel iſt dem „G.“ zufolge wieder be⸗ 
deutend gefallen, der Schifffahrt erwachſen 
durch den niedrigen Waſſerſtand große Nach⸗ 
theile. Es haben ſich viele Sandbänke gebildet, 
ſo auch in der Nähe der Nonnenkämpe, wo das 
Waſſer überhaupt ſo flach iſt, daß beladene 
Kähne oft tagelang nebeneinander liegen müſſen, 
bis das Waſſer eine tiefere Fahrrinne geſpült 
hut. Trotz aller Mühſeligkeiten iſt der Dampfer⸗ 
verkehr auf der Weichſel ziemlich ſtark. An 
dem Ausladeplatze an der Fähre iſt am Kulmer 
Ufer von der Dampfergeſellſchaft ein Schuppen 
zum Schutze der Waaren, welche ein⸗ und aus⸗ 
geladen wer den, erbaut worden. 


Ueberſchütten mit Kies 
t and lb 243. zu einem Bahn⸗ 


: x Gollub, 28. Oktober. (Hoteleröffnung. 
Tod. Diebſtähle.) Das im Mai d. J. nieder⸗ 
gebrannte Hotel Sultan iſt bereits wieder auf⸗ 
gebaut und eröffnet worden. — Das Kind des 
Schuhmachers Jaretzki, welches ſich, wie wir 
vor 14 Tagen berichteten, einen kochenden Topf 
mit Kaffee über den Leib gegoſſen, iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. — In Folge der Theue⸗ 
rung mehren ſich die Diebſtähle. So wurden 
dem Gutsbeſitzer Lieberkühn auf Gut Gollub 
unlängſt mehrere Kartoffeldiebe durch den Gen⸗ 
darm zugeführt; einem hieſigen Maurerpolier 
wurden 40 M. in Gold aus dem Spinde 
ſeiner unverſchloſſenen Stube am hellen Tage 
geſtohlen, Felddiebſtähle ſind häufig. Man ſieht 
mit Bangen dem Winter entgegen. 
Dirſchau, 27. Oktober. (Eiſenbahnbrücke.) 
Die fortifikatoriſche Abnahme der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke wird am 1. November erfolgen und 
zwar wird ein höherer Offizier als Kommiſſar 
der Landesvertheidigungskommiſſion zu dieſem 
Behufe in Dirſchau erwartet. 
Dirſchan, 27. Oktober. (Unfall.) Der 
14jährige Knabe Oskar Patzer, einziger Sohn 
des hierorts wohnhaften Weichenſtellers P., 
wurde der „D. 3.“ zufolge geſtern Vormittag 
im Vorwerk Mösland von dem Flügel der 
ſeinem Onkel gehörigen Windmühle erfaßt und 
ſo ſchwer verletzt, daß er am Abend noch auf 
dem Transporte hierher verſtarb. 
Kurzebrack, 27. Oktober. (Von der 
Weichſel.) Der Waſſerſtand der Weichſel iſt z. 
3. außerordentlich niedrig; die Fahrrinne iſt 
daher an vielen Stellen ſehr eng und ſeicht. 


Heute Nachmittag lagen gegen Katſcherkämpe ein 


Dampfer und 6 bis 8 andere Stromfahrzeuge 


feſt, ſo daß der Regierungsdampfer „Geheim⸗ 


rath Schmidt“, der Baumaterialien weiter nach 


unterhalb zu transportiren hatte, dieſe Stelle 
nicht paſſiren konnte, ſondern unverrichteter 
Sache umkehren mußte. 
linie haben ſich große Maſſen Sand abgelagert; 


Auch in der Fähr⸗ 
die Uferbrücken werden daher z. Z., jo weit 


Material vorhanden, verlängert, ſo daß dann 
zwei Drittel der Strombreite überbrückt ſein 


werden. Während der Ausführung dieſer 
Arbeiten muß der Trajekt zum Theil durch 
Spitzprähme beſorgt werden. (N. W. M.) 

Danzig, 28. Oktober. (Zum Zarenbeſuch.) 
Ueber die Vorkehrungen, welche in Neufahr⸗ 
waſſer getroffen werden, erfährt die „D. Z.“: 
Von der Aufſtellung von Flaggenmaſten und 
anderem Schmuck an der Landungsſtelle iſt vor: 
läufig abgeſehen worden. Die Treppe, welche 
von dem Hafenkanal nach dem uai hrt, 
wird mit Teppichen belegt werben. Durch 
mit Kies wird das dem Hafen⸗ 


ſteige umgewandelt werdeꝛ n 
dem zweiten Geleiſe der Hog, Der bereits 


heute Abend um 8½ Uhr in Neufahrwaner 


eintreffen wird, ſeine Aufſtellung findet. Der 
Landungsplatz wird durch Militär abgeſperrt 
werden. Heute Morgen iſt der Fregatten⸗Ka⸗ 
pitän v. Kriegern, ruſſiſcher Marine ⸗ Attache 
in Berlin, hier eingetroffen und im Engliſchen 
Hauſe abgeſtiegen. Zu morgen wird noch die 
Ankunft eines höheren ruſſiſchen Hofbeamten 
erwartet. 
Danzig, 


28. Oktober. (Ernennung.) 


Der Konſiſtorialrath und Superintendent, Ober⸗ 


pfarrer Franck iſt von Se. Majeſtät zum Mit⸗ 
gliede für die Generalſynode ernannt worden. 

Elbing, 28. Oktober. (Erhängt.) Der 
Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Sube 
und ſeine Schweſter haben ſich in ihrer 
Wohnung aufgehängt. 

Elbing, 28. Oktober. (Unwetter.) Geſtern 
ging um die achte Abendſtunde ein heftiges 
Gewitter über unſere Stadt hernieder, das ſich 
zunächſt in ſtarken Hagelſchlägen entlud. Es 
dauerte freilich nicht lange an, fand aber in der 
Nacht ſeine Fortſetzung, ſo daß man heute 
Morgen noch auf den Straßen das von den 


Hagelſchlägen herrührende Eis finden konnte. 


Die Temperatur ſank auf 3 Grad Kälte. 
Alles das zeigt uns, daß der Winter ſich mit 
Rieſenſchritten naht, daß wir von den Tagen 
des Pelzes und der Schlittſchuhe nicht mehr 
ferne ſind. (Altpr. Z.) 

Marienburg, 28. Oktober. (In der 
Fremde geſtorben.) Fern der Heimath verſtarb 
vor einigen Tagen ein geborener Marienburger, 
der Marine⸗Zahlmeiſter Henſel, ein Sohn des 
Gerichtskaſſen⸗-Rendanten Herrn Henſel. Er 
hatte nach der „Nog.⸗Ztg.“ in unſerer oſtafri⸗ 
kaniſchen Kolonie Dienſt als Rentmeiſter ge⸗ 
nommen, doch vermochte er das heiße Klima 
nicht zu ertragen und mußte er nach kurzem 
Dortſein bereits quittiren. Krank ſchon beſtieg 
er das Schiff, um in die deutſche Heimath 
zurückzukehren, die er jedoch nicht wieder ſehen 
ſollte. In Genua nahm ſeine Krankheit einen 
ſchnellen Verlauf und erlag er dort derſelben 
bald. Nun ruht er, eines der zahlreichen Opfer 
der Kolonialſchwärmerei, bereits in fremder 
Erde, ſchmerzlich betrauert außer von den 
ſonſtigen Angehörigen von einer in Deutſchland 
zurückgelaſſenen jungen Frau. 

Memel, 28. Oktbr. (Nordlicht.) Hier wurde 
vorgeſtern Abend, etwa von 10 Uhr ab, ein 
zwar etwas mattes, aber ſehr deutlich erkenn⸗ 
bares Nordlicht beobachtet. Von dem in Nord⸗ 


mit alle: 


oſten liegenden Zentrum gingen matthelle, all⸗ 
mählich breiter werdende Lichtbündel aus, welche 
bis zum Zenit emporreichten. Beſonders deut⸗ 
lich waren die Lichtbündel, welche ſich über den 
nördlichen und ſüdlichen Horizont er ai: 


Bromberg, 27. Oktober. (Selbmord⸗ 
verſuch.) Ein hieſiger 15jähriger Kaufmanns⸗ 
lehrling verſuchte ſich geſtern der „O. Pr.“ 
zufolge mittels einer mit Schrot geladenen 
Salonpiſtole zu erſchießen. Die Kleider des 
Selbſtmordkandidaten ſchwächten den Schuß, 
welchen dieſer in einem ſtillen Winkel des 
Gartens ſeiner elterlichen Wohnung auf ſein 
krankes Herz abfeuerte, ſo erheblich ab, daß 
die Schrotkörnchen nur in die Haut eindrangen 
und von einem Arzt leicht wieder entfernt 
werden konnten. Als Motiv zu ſeiner That gab 
der junge lebensmüde Menſch an: „Ich habe für 
meine Liebe gelitten und geblutet!“ Wer der 
Gegenſtand ſeiner unglücklichen Liebe iſt, will 
er dagegen nicht verrathen. 

Poſen, 28. Oktober. (Erzbiſchofsfrage.) 
Man nimmt hier an, daß der Prälat Dr. von 
Stablewski⸗Wreſchen zum Nachfolger Din ders 
auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen⸗ 
Gneſen auserſehen iſt. 

Korfchen, 28. Oktober. (Verunglückt.) 
Auf hieſigem Bahnhofe ereignete ſich ein gräß⸗ 
licher Unfall. Der Bremſer Bendig, ein kräf⸗ 
tiger junger Menſch, welcher beim Zuge 307 
die Bremſe bediente, fiel beim Anfahren des 
genannten Zuges von der Bremſe herab und 
gerieth unter die Räder, wobei ihm beide Füße 
abgefahren wurden. Infolge des Unfalls traf 
der Zug mit einer halbſtündigen Verſpätung 
hier ein. 

Görlitz, 27. Okt. (Feier.) Unter Theilnahme 
ſämmtlicher Zivil⸗ und Militärbehörden, der 
Generalität, ſowie Abordnungen preußiſcher 
Regimenter, ſpeziell des 3. Armee⸗Korps, von 
Militärvereinen, Schulen ꝛc. fand Mittags 
1 Uhr die Enthüllung des Nationaldenkmals 
für Prinz Friedrich Karl ſtatt. Die Weiherede 
hielt Oberprediger des V. Armeekorps Wölfing. 
Prinz Friedrich Leopold war wegen Theilnahme 
am Empfange des Königs von Rumänien nicht 
erſchienen. Es regnete während der Feier fort⸗ 
während. 

Kohlfurt, 27. Oktober. (Zur Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe.) Zum Eiſenbahnunglück in 
Kohlfurt erfährt das „Laub. Tagebl.“ noch, 
daß bei dem erſten Befund der entgleiſten 
Schnellnomaſchinen an Ort und Stelle die 
Waſſerſtandsgläſer an beiden Maſchinen abge⸗ 
ſperrt waren, ein Beweis dafür, daß die Heizer 
ſich der vorausgeſehenen Kataſtrophe gegenüber 
Geiſtesgegenwart vor der ihnen zu⸗ 
nächſt drohenden Gefahr der Verbrühung durch 
das dei Zertrümmerung des Glaſes ausſtrö⸗ 
mende Keſſelwaſſer bewahrt haben. Führer 
und Heizer beider Lokomotiven wiſſen übrigens 
nicht anzugeben, was nach dem Augenblick des 
Zuſammenſtoßes mit ihnen uud den Maſchinen 
zunächſt weiter geſchehen iſt. Sie fanden ſich 
eben, als ſie das Bewußtſein des Geſchehenen 
überkam, weit fortgeſchleudert zur Seite der 
Unglücksſtätte. Ihre Verletzungen beſtanden 
nur aus Hautabſchürfungen. Die gerichtliche 
Unterſuchung der traurigen Angelegenheit nimmt 
ihren ungeſtörten Fortgang. 

Ratibor, 28. Oktober. (Influenza.) Hier 
und im Kreiſe Ratibor tritt die Influenza epi⸗ 
demiſch auf und zeigt einen ſehr bösartigen 
Charakter. Es ſind bereits mehrfache Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 

Demmin, 28. Oktober. (Verunglückt.) 
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich der „D. 
Ztg.“ zufolge geſtern Mittag auf der hieſigen 
Zuckerfabrik zugetragen, dem leider zwei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, während 
ſich eine dritte Perſon noch in größter Gefahr 
befindet. Während der Reinigung einer Scheide⸗ 
pfanne war aus einem bisher noch nicht auf⸗ 
geklärten Grunde Kohlenſäure in den Arbeits⸗ 
raum gedrungen, und durch das Einathmen 
derſelben verloren mehrere der beſchäftigten 
Arbeiter das Bewußtſein. Von dieſen ſind der 
Arbeiter Ackermann aus Oberdorla und 
der Aufſeher Schultz von hier, welcher 
ſich hervorragend an dem Rettungswerke be⸗ 
theiligte, bereits verſtorben, während der Ar: 
beiter Weſtphal noch ſchwer krank in der Fabrik 
darnieder liegt. Der Arbeiter Giertz, welcher 
in Folge der angeſtellten Rettungs arbeiten eben⸗ 
falls Kohlenſäure eingeathmet hatte, befindet 
ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

Stolp, 28. Oktober. Nach allen bis jetzt 
eingegangenen Wahlreſultaten iſt die Wahl des 
Herrn Dau⸗Hohenſtein im Wahlkreis geſichert. 
Namentlich die Landbevölkerung wählte vor⸗ 
wiegend liberal. Es ſtehen nur noch wenige 
Reſultate aus, welche aber ohne Einfluß auf 
das Geſammtreſultat ſein dürften. Die Stimmen⸗ 
mehrheit beträgt für Dau ca. 2500. 

———ů —̃ = — — — were 


Lokales. 
Thorn, den 29. Oktober. 

— l[Ergänzungswahl der Kreis 
tags: Abgeordneten] im Wahlverbande 
der Landgemeinde. Nachdem die Wählerliſten 
ausgelegen, Einwendungen aber nicht erhoben 


— 


‚A foll die Wahl der Wahlmänner erfolgen ; 
es ift zu dieſem Zweck ein Wahltermin auf 
den 9. November d. J. angeſetzt; Stunde und 
Leal find den Gemeindevorſtänden zur weiteren 
Veranlaſſung überlaſſen. 

— [Die Auswahl!] von Schöffen für 
das nächſte Jahr hat heute im Schöffenſaal des 
Königl. Amtsgerichts hier ſtattgefunden. 

— [Beſtätigung!] Der Beſitzer Herr⸗ 
mann Janke zu Gurske zum Gemeindevorſteher 
für Gurske, der Beſitzer Zimmermann in Gu⸗ 
mowo zum Gemeindevorſteher für Gumowo und 
der Beſitzer Deuble zu Bildſchön zum Gemeinde⸗ 
vorſteher für Bildſchön beſtätigt. 

Geſtorben.] Der Königl. Amts⸗ 
gerichtsrath, Ritter pp. Otto von Schleuſing, 
der hier lange Zeit aufſichtsführender Richter 
war, iſt in Breslau im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. 

[Das Ausfuhrverbot von 
Delkuchen, ] welches von der ruſſiſchen Re: 
gierung erlaſſen wurde, hat der Vieherhaltung 
vorläufig nicht im geringſten gedient, nur daß 
es dem ruſſiſchen Produktenmarkte neuen 
Schaden zugefügt hat. Große Mengen von 
Oelkuchen, welche bereits in den ruſſiſchen 
Grenzorten lagerten, um ausgeführt zu werden, 
ſind von den ruſſiſchen Exporteuren im Stich 
gelaſſen worden, da die Transportkoſten für 
die Rückfuhr dieſes Produktes nach ſeinem 

Ausgangsort den Werth weſentlich überſteigen. 

— [Zum ruſſiſchen Oelkuchen⸗ 
Ausfuhrverbot.] In den Kreiſen der 
inländiſchen Betheiligten herrſchen die wider⸗ 
ſprechendſten Anſichten über die rechtlichen 
Wirkungen des ruſſiſchen Ausfuhrverbots auf 
Oelkuchen. Die durch daſſelbe für Käufer und 
Verkäufer geſchaffene Rechtslage hat, wie von 
juriſtiſchen Kreiſen dazu bemerkt wird, in den 
Entſcheidungen des Reichsgerichts vom 15. No⸗ 
vember 1879, 26. September 1888 und 17. 
November 1888 endgiltige Beurtheilung ge: 
funden. Grundlegend für dieſelbe ſei das All⸗ 
gemeine Landrecht Theil I Titel V. und zwar 
ſei in den angezogenen höchſten Entſcheidungen 
das Recht auf Aufhebung der Verträge wegen 
Unmöglichkeit der Erfüllung, auf einſeitigen 
Rücktritt von Verträgen wegen veränderter 
Umſtände (nicht in der Perſon liegend) aus⸗ 
geſprochen worden. Es ſeien alſo die während 
der Dauer des Ausfuhrverbotes fälligen Ver⸗ 
pflichtungen auf Lieferung oder Abnahme von 
Oelkuchen ruſſiſcher Provenienz auf Verlangen 
auch nur eines Theiles aufzuheben, ſofern er⸗ 
weislich deſſen ausdrücklich erklärter oder ſich 


von ſelbſt verſtehender Zweck die Einfuhr nach 


Deutſchland war. 


[Die Einführung zollfreien 


Mehlsf für die Grenzbewohner iſt nach den 
„A. R.⸗C.“ durch den Finanzminiſter jetzt ba: 
hin eingeſchränkt worden, daß 1. die Zollfreiheit 
nur dann zu gewähren ißt, wenn die eingeführte 
Menge lediglich zur Verwendung in dem eigenen 
Haushalt eines Bewohners des Grenzbezirks 
dient und daß 2. für jeden Haushalt eines 
Grenzbewohners an einem und demſelben Tage 
nicht mehr als die geſetzlich zuläſſige Höchſtmenge 
— 3 Kilo — einer der in der angeführten 
Tarifſtelle benannten Waarengattungen eingeführt 
werden darf. 
—lVerſicherungsprämienl für 
Verſicherung auf den Todes- oder Lebensfall 
können nach Abſatz 7 des § 9 des Geſetzes von 
24. Juni 1890, ſobald dieſelben die Höhe von 
600 Mk. nicht überſteigen, vom Einkommen bei 
der Selbſteinſchätzung in Abzug gebracht werden. 
Es iſt an vielen Orten vorgekommen, daß bei 
der Voreinſchätzung die Beiträge für Sterbe⸗ 
und Begräbnißfälle, wo ſolche in Abzug ge⸗ 
bracht, beanſtandet ſind. Da dieſe Beiträge 
jedenfalls als Verſicherungsprämien anzuſehen 
ſind, hat ſich der Deutſche Privat⸗Beamten⸗Verein 
veranlaßt gefühlt, dieſerhalb bei dem Herrn 
Finanzminiſter vorſtellig zu werden und Klarheit 
in dieſer Angelegenheit zu ſchaffen. 
[Im Kaufmänniſchen Verein) 
hielt geſtern Abend Herr Prof. Rudolf Fal b 
einen hochintereſſanten Vortrag über „Kritiſche 
Tage, Sintfluth und Eiszeit“. Der Saal der 
Bürgerſchule, in welchem der Vortrag ſtatt⸗ 
fand, war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Herr Falb erinnerte zunächſt daran, daß ſeine 
Theorie keineswegs neu ſei, ſondern ſchon bei 
den Schriftſtellern des griechiſchen und römiſchen 
Alterthums fänden ſich Anklänge daran. Zuerſt 
habe man allerdings die Wetterbeobachtung auf 


Ein Laden 
kleiner Laden mit Wohnung und eine 


1 kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
ermann Dann. 


—— BEER ER AN EnAN TER; 

Bromberger Vorft., Parkſtr. 4, 

iſt noch eine kleine Familienwohnung an 

ruhige Miether abzugeben Näh. das. Treppe. 

e Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


. e Wohnung iſt in 

meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 

Ein fl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 

und Küche, von ſofort zu vermiethen 
bei A. Kotze, Breiteſtraße. 


— 


zu vermiethen. 


miethen. 


Jubehör 


h | Eine 
A.Kotze, Breiteftr, BR 
og 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 
für 650 Mark zu vermiethen. 


Vromb. Vorſt., Mellinſtr. 09, 


iſt die I. Etage von 6 Zimmern mit Waſſerl., 
auf Wunſch Stall für 3 Pferde, ſofort zu ver⸗ 
B 


eue Culmer Vorſtadt, Conduktſtr. 40 
ſind 2 Wohnungen von 3 Zimmern nebſt 


ſelbſt bei 
Möblirtes Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395, 1. 
Möbl. Zim. Paulinerſtr. 2, U, neben Muſeum. 


lokale Verhältniſſe beſchränkt, dann auf gewiſſe 
über die Erdoberfläche verbreitete Kreiſe ausge⸗ 
dehnt, ſogenannte Depreſſionen, endlich aber ſei 
man noch eine Stufe weiter gegangen, indem man 
beobachtete, daß, wie der Mond einen großen 
Einfluß auf den Ozean habe und hier Ebbe und 
Fluth hervorrufe, derſelbe auch auf das Luft⸗ 
meer bedeutend einwirke, je nach feiner größeren 
Nähe oder Entfernung von unſerer Erde. 
Solche Tage, an welchen der Mond⸗ 
einfluß auf unſere Erde am allerſtärkſten ſei, 
nenne er „kritiſche Tage“. Beſonders charakte⸗ 
riſtiſch für dieſelben ſei der Umſtand, daß an 
ihnen ſehr häufig Gewitter verbunden mit 
Schneegeſtöber beobachtet würden. Schon ſeit 
200 Jahren kenne man zwei große Luft⸗ 
ſtrömungen, einen Nordſtrom und einen Süd: 
ſtrom, nämlich die ſogenannten Paſſatwinde. 
Dieſe ſeien eine Art von Ventilation, die tag⸗ 


täglich auf der Erde vor ſich geht, und von 


dieſen beiden großen Strömungen hinge im 
Ganzen und Großen das Wetter ab. Wenn 
dieſe beiden Strömungen nun, wie es zu ge⸗ 
ſchehen pflege, nicht ihren regelmäßigen Lauf 
nähmen, ſondern auf einander platzten, ſo 
würden Veränderungen und Verwirrungen in 
der Witterung hervorgerufen in wahrhaft 
kritiſcher Weiſe. Er erklärte dies an einem 
Beiſpiele: Im vorigen Jahre wurde in Peters⸗ 
burg in einem Saale ein wiſſenſchaftlicher 
Vortrag gehalten. In dem Saale war es ſehr 
heiß, draußen aber echt ruſſiſcher Winter. Da 
die Fenſter zugefroren waren, ließen ſich die⸗ 
ſelben nicht öffnen und einige anweſende 
Offiziere zertrümmerten mehrere Fenſterſcheiben 
mit dem Säbel. Als nun die kalte Luft von 
außen hereinſtrömte und auf die warme Luft 
des Saales ſtieß, konnte man über den Köpfen 
der Verſammelten richtige Schneeflocken wirbeln 
ſehen. Dieſe ſeine Theorie beſtehe ſeit dem 
Jahre 1877 und ſei ſeitdem fort und fort von 
verſchiedenen Forſchern und Gelehrten beſtätigt 
worden, ſo auch von der Seewarte in Hamburg, 
welche anerkannt habe, daß an kritiſchen Tagen 
die Depreſſionen am größten ſei. Dieſe 
kritiſchen Tage liezen ſich vorher regelmäßig 
berechnen, wenn es auch auf einige Tage Unter⸗ 
ſchied dabei nicht ankommen könne. Auch ſei 
es nicht nöthig, daß dieſelben ihr Vorhandenſein 
auf der ganzen Erdoberfläche zugleich äußerten. 
Es erſtrecke ſich zwar die Einwirkung des Mondes 
auf die ganze Erde, doch könnten dazwiſchen 
unberührte Punkte auf der Erde bleiben, ganz 
wie bei einem Erdbeben, das auch nicht auf der 
ganzen Erdoberfläche zugleich zu ſpüren ſei. 
Im Monat September wären die meiſten kri⸗ 
tiſchen Tage zu verzeichnen. Der nächſte 16. No⸗ 
vember ſei ein hervorragend kritiſcher Tag, deſſen 
Einfluß man ſchon 
wahrnehmen können. 


Im Jahre 1892 würden 

der März und der 26. April beſonders 
truiſche Tage ſein. Größere Umwälzungen auf 
der Erdoberfläche würden allerdings wiederkehren, 
aber zur Beruhigung der Zuhörer könne er 
hinzufügen, daß erſt im Jahre 2000 eine ſolche 
Umwälzung bevorſtehe. Beſonders intereſſant 
waren die Ausführungen des Vortragenden über 
Wetterbildungen im Laufe der Jahrhunderte, 
wie ſich immer dieſelben Erſcheinungen in bes 
ſtimmten Zeiträumen wiederholten und auch 
ferner wiederholen würden. Von der Eiszeit 
ausgehend, wies Herr Falb nach, wie ſich noch 
in verſchiedenen Gegenden der Erde Eisbildungen 
vorfinden, welche uns an jene Periode erinnern 
und uns einen Begriff davon geben, wie es in 
jener Zeit ausgeſehen haben mag. Den hoch⸗ 
intereſſanten Ausführungen des Vortragenden 
lauſchten die Zuhörer mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und belohnten ihn durch lebhaften Bei⸗ 
fall. Dem Vorſtande des Kaufmänniſchen 
Vereins aber gereicht es zu großem Verdienſte, 
daß er ſeinen Mitgliedern die Gelegenheit, den 
berühmten Gelehrten zu hören, gegeben hat. 

— [Der Lehrerverein] hat Sonn⸗ 
abend, den 31. d. M., 5 Uhr, bei Arenz eine 
Sitzung, in welcher ein Vortrag über Theodor 
Körner gehalten werden ſoll; auch werden die 
Beiträge für den Peſtalozzi - Verein entgegen: 
genommen. 

— [Der Fechtvereir Thorn] ver: 
anſtaltet am künftigen Sonntag im Viktoria⸗ 
Saal ſeine erſte diesjährige Abend⸗Unterhaltung, 
beſtehend in Konzert der 6 Jer Kapelle, Zither⸗ 
vorträgen und Theater. Der Reinertrag iſt 
zur Weihnachtsbeſcheerung für die Zöglinge des 
Kinderheims und Waiſenhauſes beſtimmt. 


roße herrſchaftliche 
ohnung 34 


J. Murzynski. 


und 


. Fehlauer. 
zu vermiethen. 


von ſofort zu verm. Näheres da⸗ 
Reſtaurateur Brüske. 


vom 14. November ab werde 


erſetzungshalber iſt die von Herrn 

Hauptmann Moedebeck innegehabte 

d e In 

1 ub u. Vorgarten. m. a. o Stallung 

122/123 fof. oder 1. Januar zu verm. 8. Fehlauer. ; 

romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 

6 Zim., Küche u ſ. w. von ſofort zu verm. 

Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
aſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 

H Wale Wohnung in der 1. Etage mit 

Waſſerleitung und Ausg. 99 320 


Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
Wohnung nebſt Laden zu jedem Geſchaft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 


— [Im Schützenhauſel wird Herr 
Albin Krauſe Freitag einen Experimentalvortrag 
über Suggeſtion, Willensbeeinfluſſung u. ſ. w. 
halten, auf welchen wir alle diejenigen, welche 
die hochintereſſanten Experimente des genannten 
Herrn noch nicht geſehen haben, hierdurch auf: 
merkſam machen wollen. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Seit dem 15. September d. J. 
ſind an Unterſtützungen gegeben: 72 Mk. baar 
an 23 Empfänger; 35 Rationen Lebensmittel 
im Werthe von 31,02 Mk; 4 Fl. Wein an 
3 Kranke; Kleidungsſtücke an 12 Empfänger; 
7 Perſonen erhielten in 49 Häuſern abwechſelnd 
täglich Mittagstiſch. Die Armenpflegerin machte 
174 Armen -Beſuche. An außerordentlichen 
Unterſtützungen gingen derſelben zu: 23 Mk. 
baar von 2 Wohlthätern, Kleidungsſtücke von 
4 Gebern, 1 Fl. Wein und 1 Korb Aepfel von 
je 1 Geber. f i 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern um 2 cm. geftiegen, heute 
wurden in großer Eile die ſeit geſtern einge⸗ 
gangenen Kähne mit Zucker beladen, es ſtanden 
Mittags noch auf den oberen Schienengeleiſen 
22 Waggons Zucker zum Entladen. 


— [Weinſchenck'ſcher Konkurs.] 
Nach dem Zwangsverſteigerungstermin des Gutes 
Lulkau find diverſe Berichte in dieſer Angelegen⸗ 
heit in die Oeffentlichkeit gelangt, die nicht ganz 
zutreffend ſind. Von gut unterrichteter Seite 
iſt uns folgendes mitgetheilt worden: Nachdem 
die Auseinanderſetzung mit den Heerlein'ſchen 
Erben erfolgt und das Gut Lulkau veräußert 
iſt, läßt ſich ungefähr ein klares Bild über die 
Sachlage bilden. Darnach werden die Gläubiger 
auch ſelbſt im ungünſtigſten Fall einen Antheil 
von 15 pCt. erhalten. 

[Der ſogenannte Alte⸗ 
weiberfommer,] der fi in dieſem Jahre 
ganz beſonders lange in wohlthätigſter Weiſe 
geltend gemacht, hat nun plötzlich ein Ende 
genommen. Der eingetretene Wind aus dem 
Nordoſten hat die bisherige Luftwärme ganz 
bedeutend abgekühlt. So zeigte z. B. heute 
früh das Thermometer nur + 2 Grad R. Die 
vergangene Nacht hatte es im Freien leicht ge: 
froren. 

— [Der erſte Schnee.] Heute Vor⸗ 
mittag fielen bei einer Temperatur von 4 Grad 
Wärme die erſten Schneeflocken herab, ohne je= 
doch auf der Erde bemerkbar zu ſein. 

— [Gefunden] ein Rad von einem 
Kinderwagen in der Seglerſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen, darunter eine Arbeiterfrau aus 
Papau, welche aus einer Marktbude ein Kopf⸗ 
tuch geſtohlen hat. 

e lVon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,04 unter Null. 


Kleine Chronik, 


* Berlin. Das Geſchäftslokal des Looſehändlers 
Fuhſe, deſſen Verhaftung wir gemeldet haben, iſt nunmehr 
gerichtlich geſchloſſen worden. In der letzten Zeit 
ſcheint Fuhſe das Uebermaß feiner Schuld ſehr be» 
drückt zu haben; er trug einen mit vier Patronen ge⸗ 
ladenen Revolver bei ſich und fol denſelben wieder 
holt angeſetzt haben, um ſich das Leben zu nehmen. 
Der Revolver wurde ihm jedoch entriſſen oder er 
ſcheute ſich, zu feinen Unthaten noch den Selbſtmord 
hinzuzufügen. Noch am Sonnabend trug er ſich mit 
der Abſicht, flüchtig zu werden und nach England zu 
gehen. Zur Vorbereitung ſeiner Flucht hatte er ſich 
mit einer Mittelsperſon in Verbindung geſetzt. Einige 
Stunden darauf erfolgte ſeine Verhaftung. 

»Ueber die doch nunmehr erfolgte Feſtnahme des 
Predigers Harder aus Weißenſee bringt das „Berl. 
Tgbl.“ die folgenden Einzelheiten: In Folge der 
Requiſition des Unterſuchungsrichters am Landgericht 
II, Berlin, wurde der wegen Sittlichkeitsvergehens, 
begangen an Kindern unter 14 Jahren, ſteckbrieflich 
verfolgte Paſtor Hans Jürgen Harder am 24. d. M. 
von zwei Sicherheitswachleuten in Zivil verhaftet. 
Die Beamten gewährten ihrem Arreſtanten noch ſoviel 
Zeit, daß derſelbe ſein Mittagbrod einnehmen konnte. 
Paſtor Harder, der ſich in Graz acht Tage unange- 
meldet bei feinem Schwager, dem Ingenieur Stein⸗ 
brück, aufgehalten hatte, fügte ſich, nachdem er geſpeiſt, 
willig in die Verhaftung, die er übrigens erwartet zu 
haben ſchien. Er ſagte dabei: „Ich muß mich in 
Gottes Namen fügen.“ (1) Der Verhaftete ſprach 
dann noch von einer „Intrigue ſeiner Gegner in 
Berlin“; er wurde mittelſt eines geſchloſſenen Fiakers 
zunächſt der Polizeibehörde vorgeführt und dann eben⸗ 
falls mittelſt Wagen dem Landesgerichte eingeliefert, 
woſelbſt er ſich noch gegenwärtig befindet. Der Aus- 
22 155 des Verhafteten dürfte nichts im Wege 

ehen. 

Der berüchtigte Spandauer Raubmörder Wetzel, den 
die Polizei lange vergeblich geſucht hat, wurde Diens⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr in Leipzig im Hotel zum 
„Sächſiſchen Hof“, in dem er unter dem Namen 


— 


ude. 
oder ſpäter zu vermiethen. 


miethen. 


Culmerſtraße 3404 


(vormals Hey) per ſofort zu vermiethen: 

ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher; 

die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 

eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 


Bureauvorſteher Franke. 
Familienwohnungen, 1 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland, zwei 
a 90 Mk., eine a 70 Mk., ſind in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort, 


„Wetzmann“ bereits ſeit ungefähr einer Woche logirte, 
von der dortigen Polizei verhaftet. Ueber die Perſon 
des Raubmörders iſt jeder Zweifel ausgeſchloſſen, 
denn der Vechaftete hat bereits zugeſtanden, daß er 
der geſuchte Wetzel ſei und an dem Spandauer Raub⸗ 
mord Theil gehabt habe. 


r —— v Durrer 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Scandia“, von Hamburg, am 22. Oktober in 


NewYork angekommen; „Columbia“, von Hamburg, 
am 25. Oktober in New⸗York angekommen. 


— — ———— ——— — — 2 
Submiſſions⸗Termine. 


Gueſen. Loos I: 1000000 ¼ rothe Verblendſteine 
und 20 200 Faſonſteine; Loos U: 850 000 ¼ 
rothe oder gelbe Verblendſteine und 2360 Form⸗ 


ſteine; Loos III: 1 190 000 Hintermauerungs⸗ 
fteine; Loos IV: 616,00 ebm. gelöſchter Kall; 
Loos V: 1800,00 ebm. Mauerſand zum Kaſernen⸗ 


bau in Gneſen. Angebote bis zum 4. Nov. an 
das Garniſonbauamt in Gneſen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 29. Oktober ſind eingegangen: Maczek von 
Schulz⸗Tykoszin, an Ordre Bromberg 1 Traft 8621 
kief. Schwellen. 


JC ² VA d d TARER TE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Oktober. 


Fonds beſſer. [28 10,91. 
Ruſſiſche Banknoten » « 209,85] 210,50 
Warſchau 8 Tage 207,10] 209,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50 97,60 
Pr. 4% Conſolss 105,20 195,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 64,20] 64,80 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 34,16] 94,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 172,40 112,70 

Oeſterr. Creditaktien 149,00 149,75 

Oeſterr. Banknoten 173,15] 173.30 

Weizen: Oktbr. 230,75] 227,50 

Novbr.⸗Dezbr. 230,75] 228,00 

Loco in New-York 14 1 d 

3/0 e 3/100 

Roggen: loco 240 0% 238 00 
Oktbr. 243,75] 241,75 

Oktbr.⸗Novbr. 241,50 339,50 

Novbr.⸗Dezbr. 239,50] 238,00 

Rüböl: Oktbr. 68 50] 79,70 
April-Mai 61.00] 61,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,00] 70,60 
do. mit 70 M. do. 51,40] 51,10 

Okt. 70 er 50,80] 50 50 

Nov.⸗Dez. 70er 50,80] 50,50 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 72,59 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —,— . 
Oktober „ —— . — 
* e e rear. > Bern oe 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Kopenhagen, 29. Oktober. 
Die Zarenfamilie iſt mit den Mit⸗ 
gliedern des königlichen Hauſes heute 
Vormittag von Fredensborg einge⸗ 
troffen. Die vom Bahnhof nach dem 
Hafen führenden Straßen waren mit 

langen geſchmückt. — Der Budgetaus⸗ 
chuß wählte den Gutsbeſitzer Tutlin 
(von der Linken) zum Wortführer, an⸗ 
ſtatt des bisherigen Wortführers 
Redakteur Hoerup (radikal). 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| Verfälſchte ſchwarze Seide, 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief⸗ 

porto nach der Schweiz. 


Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub 
von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen 
1 kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
W Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 23. parterre. 
möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 
zu erfragen bei $zczepanski, 1 Treppe. 
Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 
Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab. 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


Jacob Salomon, Moder. | 1 anit Mitbewohnerin geſ. Glifabeihftr. 5, Il. 


Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver⸗ 
t C. Schütze. 


Im. Z m. Kabeu Burſchgel. z. v. Bäderit.12,1. 
Ifrdl. m. Zim. ſof. z. verm. London, Seglerſtr. 
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Statt beſonderer Meldung. zo 

Heute Nachmittag 2½ Uhr ver- 
ſchied nach kurzem Krankenlager, im 
78. Lebensjahre, mein lieber guter 
Gatte, unſer lieber Schwager und I 
Onkel, der Königl. Amtsgerichts⸗ 
rath, Ritter pp. 


Otto v. Schleusing. 


Um ſtille Theilnahme bittet, zu⸗ 
gleich Namens der übrigen Hinter 
bliebenen 
Breslau, den 26 Oktober 1891. 
BR 


Auguste v. Schleusing 
geb. Janzohn, 


Heute fri 1 Uhr verftarb nach \ 
kurzem Leiden mein innig geliebter 

Mann, unſer guter Vater und 
Schwager, der Reſtaurateur N 


= 

1 Schuprit 
im 48. Lebensjahre. 

5 Dieſes zeigen tiefbetrübt an “N 
Thorn, den 29. October 1891. 

Die Hinterbliebenen. 

1285 Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 

2 eee 16, aus 3 ER 


anne Sinung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Sonnabend, d. 31. October er., 
Nachmittags 4 uhr. 


Tagesordnung: 
Betr. Einführung und Verpflichtung 
des Rechtsanwalt Herrn Stachowitz als 
Stadtrath und Kämmerer. 
2. Betr. Nachtrag zumHauungsplan Jagen 42 
Barbarken pro 1891/92. 
. Betr. die Feſtlegung des Weges von der 
Chauſſee bis zur Förſterei Guttau. 
Betr. die Feſtlegung des Weges von der 
Brücke bei der Muͤhle Barbarken nach 
dem Schwarzbrucher Wege. 
Betr. Uebertragung der Fiſchereipacht 
auf den Fiſcher Franz Poznanski nach⸗ 
dem deſſen Vater, welcher bisheriger 
Pächter war, geſtorben iſt. 
6. Betr. die Beſchaffung eines Nivellir⸗ 
Inſtruments für das Stadtbauamt. 
Thorn, den 29. October 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. October cr. fällig ge- 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche inner- 
halb 8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu 
berichtigen. 

Thorn, den 28. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 31. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 

ſollen auf dem hieſigen Bahnhofe 3000 

Stück Ziegelſteine öffentlich meiſtbietend 

gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 29. October 1891. 


Königliche Güter ⸗Abfertigungsſtelle. 


Bekanntmachung. 


Durch Genehmigung des hochlöblichen 
Herrn Bürgermeiſters und Magiſtrat von 
Thorn iſt der Jahrmarkt bis 
Sonntag, den 1. November 
verlängert. 


Nachlass -Auction.] 


Der 8 Nachlaß der verftorbenen | * 
Frau Sabin in Kl. Mocker, beſtehend 
aus einem feinen Conſolſpiegel mit 
Mormorplatte, div. Mahagoni-Möbeln, | ı 
zo Betten, Kleidungsſtücken 


Montag, den? November er., 


Vormittags von 10 Uhr ab 
im Sterbehauſe Kl. Mocker 456 (an der 
Conductſtraße) öffentlich meiſtbietend, auch 
im Ganzen, gegen ſofortige Bezahlung ver- 
ſteigert werden. 


Teltower Rübchen 
U. Aſtrachaner Zuckerſchoten 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Räthselhaft 2 


— ist die wunderbare, schnelle Wirkung der = 


Beren. Lilien-OGréme-Seife 


aus der Sächs. Parfümerie-Fabrik in Dresden. 
In einer Nacht verschwindet spröde und 
aufgesprungene Haut, fleckiger Teint wird 
zart und rein, ein jugendfrisches Aussehen 
ist der sichere Erfolg. à Stück 50 Pfg. 
Alleinverkauf Anders & Co., Brückenstr. 18 


— m 
sa Muster 


werden aufgezeichnet Breiteſtr. 51. 2 Tr. 


8. London, Seglerſtraße, 
empfiehlt fein großes Lager in Filz ⸗ und 
Holzſchuhen zu billigen Preiſen. 


8 80 8 


6 


Mit den Per Tage abi den 


die feinste Marke. 2 


78 


neu eingerichteten 


Bier-Ausschank der sonnagelschen Brauerei 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten Publikum 
zur gefälligen Beachtung. 


„ Neuſtä dt. Markt. i 


Rasch M sicher » wird zu Gicht M Podagra 


Antiarthrinpillen 


ein aus Kastanfen gewonnenes vollständi 
Nachtheilen begleitet. Trotz seiner 

Gebrauch beseitigt die 
— — vollständig, 


neues Heilmittel. Dessen Anwendung ist von kei 
Sir e ae nee 
en äusserst schmerzhaften Entzü, 
indem dadurch die Krankheitsursache, re 


Regelmässiger 
die im Körper an- 


gesammelte Harnsäure und harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 


wird, Vielseitig erprobt. 


Preis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Wenne 


Hier bei C. Schnuppe, Apotheker. 


— 


13 100000 Mk. 1 Loos 3 0 Be Mk. 
12 50000 „ „ 1% „ % „ 
1 a 20 000 -a Us 1 Fir ” 5 8.— „ 10 
1a 10000 “ i iste und Porto 30 Pfg. 5 
1a 5000 „ Ziehung 2. November er. 
5 à 1000 „ 0 
5 
5 40 Joseph, 
55 B 
3500 & 10 „ Berlin W., astzner Sate 7. 


Telegramm-Adresse: 


Haupttreffer Berlin. 


Anifflaverei⸗ 


. W 


Te 24. A. 0 91 91. 
. 2. Kl. 18.-23. Jan. 92 


Zur Verlooſung 


gelangen 


Millionen 
baar Geld 
"ohne Abzug. 


Jedes IE. 2008 ist 


Originalloſe 1. Klaſſe !/, 210 21, 


% M. 10,50, 


M. 48 


½ M. 


eee für beide Klaſſen an u Orig.: 


an 50 Orig.⸗Looſrn M. 24. 


Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 


1 Mk. 42, 


Yo Mk. 4,20, 


½0 Voll: 


antheil M. 2,50, 1% verſch. Nrn. M. 24. 


Beſtell geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer 
Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. z. ſchreiben. 


Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder 


findet die erſte Ziehung der Anti - 
ſklaverei-Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 
Looſen iſt nur noch gering. Hauptgewinne: 
k. 600 000; 300 000 ꝛc. 
11 Alles baares Geld ohne Abzug !! 

Original. Looſe zur J. Klaſſe: ½¼ a 

1.— Yg a ME. 10. 50, 10 gi Fa p rn 
Autheile: ½ a Mk. 1 er 
/ a Mk. 3.50. Als Ke porbeuboft 
15 ich die Betheiligungsſcheine a Mk. 
3.— an 10 verſchiedenen Nummern; mehrere 
Emiſſionen hiervon haben bereits zeißenden 
Abſatz gefunden. Die Haupt- Agentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
e Wäscherei 

auf Neu! "Tg 
ER? auf Glac6handschuhe 
echt in 10 Minuten, 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
hierſelbſt Eliſabethſtraßſe Nr. 5 ein 


Atelier für Damenſchneiderei 


eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum, mich bei Bedarf mit geſchätzten 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Eine 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 
ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe 
Branche fallenden Anforderungen genügen zu 
können. Hochachtungsvoll 

M. Kaiser. 


Borar-Schmierſeife Di 
empfiehlt . G. Adolph. 


In Stettin und Lübeck Jane die Auszahlung der Gewinne ſtatt. 


5 er Looſe erfolgt von Lübeck. 
Schon am IT November r. 300 Mack ui en, 


Hanpt-Colleetenr, Lübeck. | 


Der Verſand 


ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb 5 und daher billigften find, 


Hl Scilerfir. 


2 vom 5 — 


bei J. G. Adolph. 
— — —— äↄ“— 
Eingezaunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres iv der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Breiteſtraße Nr. 32 
find Wohnungen zu vermiethen. 
. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
1 möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer, auf Wunſch, 
Schlafzimmer und Burſchengelaß 
Neue Nr. 19 Schillerſtraße alte Nr. 429. 
2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 
GH“ möbl. Parterre Wohn mit Burſchengel. 
z v. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof ) 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 
I möbl. Zim. 3. v. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerechfeſtr. 106, 1. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, JI. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Frdl. möbl Zim 3. verm. Nraberftr. 120, Ill. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
nermiethen Breitestr. 38. 
Ein gut möbl. Zimmer vom 1. November 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 4. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


zu 


holländ. 


zur Preiserhöhung. 


Ludwig Leiser, Thorn, 
Breiteſtraße 32, 
Mode- Magazin, 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


grossen Ausverkauf, 


garuirter und ungarnirter Hüte vom 

einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor- 

jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. 


damen: U. Kindergarderobe, 


ſowie M fämmtliche Putzarbeit. wird zu 
ſoliden Preiſen angefertigt Bromberger |} 


Vorſt., 2. Linie, Mellinſtraße 76 (H. Gablitz), 
parterre und Altſtädt. Markt 24, 3 Tr. 


Miein Atelier 


für feine Damenſchneiderei befindet ſich 
jetzt M Heiligegeiſtſtraße 19, II. 
J. Majunke. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 
R. Sultz, 


} Breite- und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


DasbesteKopfwasser ist 
Quinine Bay Rum. 


Es befördert den Haarwuchs und ver- 
hindert jede Schuppenbildung mit 


Mlsicherem Erfolg. 


Zu haben bei O. Hoppmann, Fris., 


| Culmerstrasse. 


Ein Zrädriger neuer 
Kinderwagen 


zu verkaufen. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Ein Kronleuchter, 


für einen Betſaal ie wird zu 
kaufen geſucht. tler. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erſte und größte 


Beftfedern- Lager 
O. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 05 ) ueue Bettfedern f. 60 15 
d., ſehr gute Sorte f. 1 M 
25 Pf d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
1 1 Ganzdaunen (Flaum) 2 50 
3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


aaa a ala 
Neue Gemüſe⸗Lonſerven 


eingetroffen bei J. G. Adolph. 


Friſchen Sanerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 172. 


Tilſiter Lettkäſe, 


hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. per Ctr. 
d. Dampfmolkerei in Ziegelberg b Neukirch, Ostpr. 


Ein perfect. Buchhalter 
ſucht für die Abendſtund. age 152 
Oflert. erbet. unt. O. in d. Exped. d 


Bureauworsſeher 


für ſofort ſucht 
Px. Stein, Rechtsanwalt. 


Tücht. Schriftsetzer 


(Nichtverbändler) 
zum 9. Nopbr. gefucht. a pro 1000 Buch⸗ 
ſtaben. Gewißgeld 20,50 Mk., bei guten 
Leiſtungen ſteigend. Reiſe vergüten. 


Holbuchtruckerel W. Decker & Co, 


Posen. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Einen Kellnerlehrling 


ſucht Hemplers Hotel. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 

Nina T. mit guten Zeugniſſen weiſt 
ach L. Wolff. Seglerſtraße 4. 
232 junge fette 
Schweine 
circa 200 Pfd. nie find in 


Ostrowitt bei Schönsee 
— verkäuflich. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


J. & 5. Blooker, Amsterdam ee 


Das grosse Interesse, welches 
meinen Darstellungen hier zu 
Theil geworden, und die mehr- 
fach an mich gerichteten 
Wünsche um Ergänzung der- 
selben verpflichten mich auf's 
Angenehmste zu einer 


2. Vorstellung 


über menschliches be- 
wusstesu.traumhaftes 
Seelenleben (Suggestion, 
Em Einbildungs-Directive etc.) 

= Freitag, d. 30. October, 

Abends 8¼ Uhr, 

im gross. Saal des Schützenhauses, 
zu deren Besuch ich höflichst 
einlade, 

Nummerirt. Sitz 1 Mk. nicht 
nummerirt. Sitz 50 Pf. in der 
Buchhandlung d. Hrn. Schwartz. 
Kassenpreise erhöht. Schüler- 
kart. (an d. Abendkasse) 30 Pf. 


Albin Krause. 


Handwerker⸗Verein. 
Schützenhaus-Gartenſaal. 
Freitag, 30. Oetbr., Abends 8¼ Uhr: 


Experimental-Vortrag 


des Ape Albin Krause über Willens⸗ 
beeinfluſſung ꝛc. Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige erhalten Eintrittskarten à 50 und 
30 Pf. bei Herrn F. Menzel, Seglerſtraße. 


Der Vorstand. 


Fecht. Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


rx ste 


Winter-Soirse 


unter freundlicher Mitwirkung des | 


Thorner Zither⸗Clubs 
am Sonntag, den 1. Novbr. cr. 
in den Räumen des Victoria-Theaters. 


Der Neinertrag iſt 
zur Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für die Zöglinge des 
Waiſenhauſes und Kinderheims 
beſtimmt. | 


9 12 0 
1. Militär-Concert | 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regiments v. d. Marwitz (Nr. 61) unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn | 
Friedemann. 


L 2. Vorträge WE * 


desThornerZither-Glubs. 


(Terzette, Quartette, Quintette und 
Sechstette). 


9 3 
J. Theater⸗Vorſtellung. 
„Die weiblichen Drillinge“, | „Er ist Baron“, 
Liederſpiel von Woltei. Preisluſtſp i. Act. 


Anfang 4 4 Uhr Nachm. 
Entree für Nichtmitglieder a Perſon 50 Pf. 
Kinder (in Begleitung Erwachſener) frei. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Jahres- | 
karten 1891 für ihre Perfon freien Zutritt. 
Näheres die Programme und Placate, 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Der Vorstand. 


Victoria-Theater. 


Dienstag, 3. November 1891: 


fange - Vorstellmg. 
Einmalige Aufführung 
Cavalleria Rusticana 


oder Re! 


(Sicilianische Bauernehre) 
Oper von Pietro Mascagni. 


Dirigent: E. Schwarz. 
Santuzza . Frl. Frisch 
Turiddu Herr Armbrecht | aus 
Alfio Herr Hecht Berlin, 
Lola Frl, Milani 


Die Chöre werden von hiesigen Damen 
und Herren gesungen, 2 
Original-Costüme 
aus dem Atelier für historische Costüme 
von J. J. Grohe, Berlin. 
Orchester: die gesammte Kapelle des 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz. 
Bühnen-Musik : die Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 11, 
Concert-Flügel von Bechstein. 
Karten zu nummerirten Plätzen 
a 2,50 und 1,50 Me., Stehplatz 1 Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck 
zu haben 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 41/, Uhr. * 
Sonnabend Jugendgottesdienſt Nachm. 3 Uhr. 


